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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


0 „Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
eljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
Nerations⸗Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
ecember 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
5 Nr. berechnet. 
Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
nee Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
egenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
nn 


Amtlicher Theil. 
Nr. 4678 praes. 
Zum Beſten der verwu 


dem k. k. Landes-Präſidin 
gekommen: 


ndeten k. k. Soldaten find 
m nachfolgende Beiträge zu⸗ 


In öſterr. Währ. fl. kr. 
Von dem Gutsbeſitzer Maxi — Freih. 2 
von Brunicki in Widelka 21 — 
Aus dem Frysztaker Bezirke... 7 20 
Von den Gemeinden Maköw u. Budzöw 24 72 
Von dem Bürger Franz Hawranek aus 
Bochnia, mit der Widmung: Für ei⸗ 
nen Verwundeten des 20. Linien⸗In⸗ 
fanterſe⸗Regiments. 11 
Bon den Niepolomicer Kameral- Forſt⸗ 
Senn... 15 — 
om Myslenicer k. k. Bezirksamte. 2 — 
— Grundwirthe Adalbert Caputa aus 
„ Er ia ie 8 — 
am Dunkowicer Pfarrer Anton Lew- 
Di ie „ 5 25 
ieſe patrioti Aus- 
um 9e Dante n Spenden werden mit dem Mus 


zur öffentli tniß gebracht. 
We en at de Rai görs 


— 


Se. 1. 3 
ſchrelben 1 Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ i 


om 8. Oktober d. d smebizinalrathe in 

elek, Sana; La ſchan, iu are) een 

rumcteßlichen Dienſtleiſtung den Titel und Rang eines Megie: 
Grathes allergnädigſt zu verl-igen geruht. 


1 4 Sliefung, 455 Apoſtoliſche Majeſtäl haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


| 


| 


m 7. Dftober d. 3. dem Linienſchiffs - Lieutenant, 
bert y gal de Gyula, dann dem fregattens Lieutenant, Ro⸗ 
Müller und dem Fregatten ⸗Arzte, Dr. Franz Selig⸗ 
Mann, der Kriegsmari 18 Anerk für ihre vorzuͤgliche 
Verivend gemarine, a erkennung für ihre vorzügliche 
*. eien bei der entſendeten Weltumſeglungs⸗Erpedition, Er⸗ 
dene Heiden das Militär⸗Verdienſtkreuz und Letzterem das gol⸗ 
Aleichzedelgenüikrenz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen und 
Stabes der 8 geſtatten geruht, daß den übrigen Individuen des 
kannt ge eden watte „Novara“ Allerhöchſtihre Zufriedenheit ber 
den Fregatlen % und zwar: 
fort, Aler. Gre Keutenants: Moriz 
den Linienſchiſſs. d elmann 
wetter und Gustav 
den Fregatten-Fähn 


ela Gaal 


Manfroni v. Mont- 
und Ulrich Will. Lund; 
att 8 

— Heinrich Fayens, Richard Frei⸗ 


Feuilleton. 


ir Zr o 


Peter von Cornelius und 
Cartons in Berlin, 


Da 2 
der Eönigeiafinnige Berlin ſtrömt nach den Sälen 
des Prinzen ⸗Rekademie der Künſte, wo auf Befehl 
ſchen Hauptſtadt enten die ſämmtlichen in der preußi⸗ 
des Altmeiſters Denndlichen Cartons zu den Werken 
Als willkommenes Handen Cornelius ausgeſtellt find. 
dann Grimm gleichzeitig d für die Beſucher hat Her. 
veröffentlicht (Berlin, n Catalogue raisonné 


eine 
Wi i 
ucbeſcht über das Gerner de fen welcher eine 
Mibelungenliede — im 


Compoſitionen zu dem 
ng, in deren Ber: 


Def der Reimer 'ſchen Bun. 
„geſtochen von * i 
weer ae nach die zälteſten ed 9. f az 
itte Arbeit, welche Cornelius in Italien A 
er vierundzwanzigjährige Jüngling batte damals 


D 
fi 
on si Rod des 


feine 


a zu dem Unterhalte feiner durch den 
hr iſten Familie beigetragen, indem 


er frühzeitig in den Sälen der Düne. 


\ 


der Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. r Abon⸗ 
det. — Inſerklonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


se 
Abnrichen: laß Jacobi, Eugen Krono⸗] der 


d 
urſprüngli m er, der] Darſtellungen aus dem 
hi Kun anzolbfehmieb werden ſollte, deſſen Siebe] find deren fünf in der Beriiner ia 


inrückung III. Jahrgang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminlſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


herrn v. Walterskirchen, Ludwig Meder, Joſeph Natti, 
Guſtav Semſey de Semſe, Alexander Kalmar, Franz Frei⸗ 
herrn v. Cordon, Alexander Grafen Borelli, Auguſt Freih. 
v. Skribanek, Eduard Lacina, Michael Ma riaſſy, Joſeph 
Berthold und Eugen Fürſten Wrede; dann 

dem Marine⸗Kaplane erſter Klaſſe, Eduard v. Marochini, 

dem Korvetten⸗Arzte Dr. Eduard Schwarz, 

dem Schiffs⸗Wundarzte, Karl Rusiczka und 

dem Verwaltungs⸗Ofſtziale zweiter Klaſſe, Anton Baſſo. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 29. September d. J. dem Pfarrvikär in Stein⸗ 
büchel, Bartholomä Urchitſch, in Anerkennung feines fünfzig. 
jährigen verdienſtlichen Wirkens in der Seelſorge, das goldene 
Verdienſtkreuz mit dei Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 6. Oktober d. J. dem Gemeinen, Joſeph Zi⸗ 
wier, des Allerhöchſtihren Namen führenden Dragoner-Regiments 
Nr. 3, in Anerkennung der durch ihn mit Entſchloſſenheit und 
eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung eines Menſchen vom Tode 
des Ertrinkens das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 7. Oktober d. J. allergnädigſt zu geftatten ge⸗ 
ruht, daß dem Oberſten im Armeeſtande, Alexander v. Nadoſy, 
bei deſſen Enthebung vom Kommando des Arkillerie⸗Equitations⸗ 
Inſtituts, die Allerhöchſte Zufriedenheit mit feinen Leiſtungen in 
dieſer Anſtalt bekannt gegeben werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 4. Oktober d. J. dem Feldwebel, Joſeph 
Garminatti, des Infanterie - Regiments Freiherr v. Airoldi 
Nr. 23, in Anerkennung der von ihm unter ſchwierigen Verhaͤlt⸗ 


niſſen bewährten Treue und ſtrengen ichterfüllung, die ſilberne 
Medaille erſter Klaſſe allergnädig EURE vera. & 


Der Miniſter des Innern und der Juſtiz haben den Urba⸗ 
rialgerichts » Offizialen, Stephan Gruz, zum Urbarialgerichts⸗ 
Adjunkten in Siebenbürgen ernannt. 

Der Miniſter des Innern hat den Nieder- Oeſterreichiſchen 
dritten Krelstommiſſar, Joſcph Freiherrn Krtiezka v. Jaden. 
zum Kreiskommiſſär zweiter Klaſſe ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Rath des Komitatsgerichtes in 
Beregszasz, Franz Schütz, über fein Anfuchen, in gleicher Ei⸗ 
genſchaft zu dem Kreisgerichte in Olmütz überſetzt und zugleich 
zum Rathe bei dieſem Kreisgerichte den obergerichtlichen Raths⸗ 
ſekretär und Ober⸗Staatsanwalts⸗Stellvertreter in Bruͤnn, Anton 
18 — Justen 151 7 

er Juſitzminiſter hat den Auskultanten, Paul Zaleſchak, 
zum Aktuar bei dem Bezirksgerichte in Seng ne 5 

Der Miniſter für Kultus und unterricht hat den geprüften 
Lehramts⸗Kandidaten und bisherigen Supplenten am k. . Ober⸗ 
Gymnaſtum zu Santa Caterina in Venedig, Joſeph Dalla Bes 
dova, zum wirklichen Lehrer für die Venetianiſchen Staats⸗Gy⸗ 
u Sat. 

er Miniſter für Kultus und Unterricht hat den geprüften 
Realſchul⸗Lehramts⸗ Kandidaten und bisherigen Supplenten, Ka⸗ 
tan Cegani, zum wirklichen Lehrer an der k. k. Ober⸗Real⸗ 
ſchule in Venedig ernannt. 


Veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 


Der Feldmarſchall⸗Lieutenant und Truppen⸗Diviſtonär, Prinz 


Alexander von Heſſen und bei Rhein, zum Armeekorps 
Kommandanten I 


der Generale Major, Peter Ritter von Springensfel d, 
Sektionschef beim Armee » Oberkommando, zum Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, mit Belaſſung in dieſer Dienſtesverwendung und 

der Major, Auguſt Zehmeifter, des Linien⸗Infanterie-Re⸗ 


aimente rdberzog Franz Ferdinand d'Cſte Nr. 32, zum Oberſt⸗ 


Verleihungen: 


dem penſtonirten General-Major, Wilhelm Ritter v. Faber 
Feldmarſchall⸗Lieutenants⸗Charakter ad honores; . 


dem penſtonirten Major, Stephan de Nagy⸗Ajta 
der Oberſlientenants⸗Ghnrater a nr A er en 


dorfer Akademie, als deren Inſpector fein Vater fun⸗ 
girte, entzündet worden war, für ziemlich karglichen 
Lohn Proceſſionsfahnen malte. Dann erhielt er auch 
die Beſtellung, in der Kathedrale Neuß nahe bei Cöln 
das Gewölbe grau in grau zu malen. In aller Eile, 
denn es wurde ihm wenig Zeit gelaſſen, entwarf er 
da Gruppen aus der Geſchichte des Reiches Gottes, die 
zwar noch den Anfänger in der Kunſt verriethen, aber 
doch ſchon einen höheren Flug ahnen ließen. In Frank⸗ 
furt a. M., wo Alles an Goethe erinnerte, faßte er 
bald darauf die Idee zu Zeichnungen aus „Fauſt“, 
welche er im Kupferſtich Tpäter dem Dichter widmete. 
Im Jahre 1811 aber zog Cornelius nach dem erſehn⸗ 
ten Italien und fand in Rom bereits gleichgeſtimmte 
Landsleute und Genoſſen vor, welche auch, wie er, mit 
den Akademien gebrochen und ſich unter einander zu 
einer Wiederbelebung der altdeutſchen Kunſt verbunden 
hatten. Cornelius ward obſchon ein neuer Ankömm⸗ 
ling, bald das Haupt der jungen Schule oder, wie 
Goethe ſagte, der Häuptling neualterthümlichen Ge⸗ 
ſchmacks“, der die berrſchende Richtung am energievoll⸗ 
ſten von allen ſeinen Genoſſen zum Ausdruck brachte 
und ſich dabei doch immer ſeine Selbſtöndigkeit erhielt, 
wie er zunächſt dadurch bewies, daß er, ſtatt 
Stoffe zu behandeln, wie alle anderen Nazarenen, 
Nibelungenliede lieferte. Es 

demie ausgeſtellt. 

Darauf folgt der Zeit nach der Carton zu dem 


den beiden Hauptleuten erſter Klaſſe des Penſtonsſtandes: 
Alexander Minatzky und Karl Edlen Van der Mühlen, der 
Majors⸗Charakter ad honores. f 
Penſionirungen: 


Der Feldmarſchall⸗ Lieutenant, Friedrich Freiherr Bianchi 
Duca di Caſalanza; a 

der General-Major, Wilhelm v. Langenau, mit Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenants⸗Charakter ad honores; dann 

die Kriegskommiſſärs: Ambros Tus cauh und Karl Cer⸗ 
raſomma; endlich der Kriegskommiſſär, Karl Seibt, der 
Kriegsmarine. 1 


Am 13. Oktober 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das IX. Stück der z ten Abtheilung des 
Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzog hum Oeſterreich unter 
der Enns ausgegeben und verſendet. 43 

Dasſelbe enthält unter : 6 

Nr. 10 den Erlaß des Statthalters in Rieder⸗Oeſterreich vom 
10. September 1859, über die bei Leichen - Transporten zu 
beobachtenden Vorfichten ; : 5 

11 den Erlaß des Oeſterreichiſchen Ober⸗Landesgerichtes vom 
13. September 1859, die in dem ganzen Umfange des Por 
lizei⸗Bezirkes Wien mit Ausnahme der inneren Stadt für 
ee. der Beſtandverträge geſetzten Friſten be⸗ 
reffend. N 


Nr. 


Michtamtlicher Theil. 

14 Krakau, 15. Oetober. 

eber die Con ferenzen in i wir 
aus dem Bericht des Parifer 655 2 Eee bo 
die Diplomaten nicht im Stande ren, ſich in Sa⸗ 
chen des Antheils zu verſtändigen, den Sardinien von 
der öſterreichiſchen Staatsſchuld übernehmen ſoll. Nach 
dem pariſer Corr. der „Nh.“ ſoll hierüber an den 
Wahrſpruch einer dritten Macht appellirt werden. Das 
ſei wenigſtens für den Nothfall vorgeſchlagen worden. 
Einer anderen Nachricht gemäß hätte Louis Napoleon 
ſelbſt jenen Vorſchlag gemacht. Thatſache ſei, daß er 
exiſtirt und daß daruber verhandelt wird. 

Das „Pays“, welches nach der Inſpiration des 
Grafen Walewski ſo gern friedliche und beruhigende 
Botſchaften bringt, bereitet das Publicum heute dar⸗ 
auf vor, daß die Arbeiten der Züricher Conferenz noch 
einige Zeit in Anſpruch nehmen dürften. Das mini⸗ 
ſterielle Blatt beſtätigt auch, daß gerade der Streit 
über die Summe der von Sardinien zu übernehmen⸗ 
den lombardiſchen Schuld den Abſchluß der Unter⸗ 
handlungen verzögere. Dagegen wird von anderer 
Seite verſichert, daß auch die mittel⸗italieniſche Frage 
ihren Antheil an der Stockung habe. 

Mit dem Verhalten der parmeſaniſchen Behörden 
ſind die pariſer Blätter meiſt unzufrieden. Ebenſo 
wenig als das „Pays“ findet der „Conſtitutionnel“ 
die Proclamation des General⸗Intendanten von Parma 
dem Vorgefallenen entſprechend. „Wir bedauern,“ 
ſagt der „Conſtitutionnel,“ „die Meldung von der ſo⸗ 
fortigen Berufung eines Tribunals zur Rächung des 
ſcheußlichen Attentats zu vermiſſen und dann, daß 
Herr Cavallini Verunglimpfungen nur für das Opfer 
fand, welches die Behörde nicht zu retten vermochte.“ 
Auch das „Journal des Döbats“ ſpricht ſich in 
ähnlichem Sinne aus. Die Proclamation entſpreche 
nicht der Entrüſtung des öffentlichen Gewiſſens. Was 


neralconſuls Bartholdy, welches die Wiedererkennung 
Joſephs durch ſeine Brüder zum Vorwurf hat. Der 
andere zu der Traumauslegung vor Pharao fehlt in 
der Sammlung; jener darin vorhandene aber zeigt 
den jungen Künſtler bereits auf der Höhe der Meiſter⸗ 
ſchaft, und nicht mit Unrecht iſt geſagt worden, daß 
„der Ausdruck in den Köpfen alle Stadien der Lei⸗ 
denſchaft umfaßt, von der verhaltenen Rührung Jo⸗ 
ſephs und der aufjauchzenden Freude Benjamins bis 
zu der bitteren Reue, der finfteren Verſtocktheit und 
der erwartenden Furcht derer, die einſt ihren Bruder 
als Sclaven verkauft hatten.“ g 
Der chronologiſchen Ordnung zufolge ſind weiter 
die Cartons zu dem Deckengemälde im Danteſaal der 
Villa Maſſimi zu erwähnen, deren Ausführung durch 
die Abreiſe des Malers aus Rom verhindert wurde. 


Der damalige Kronprinz, nachherige König, Ludwig] ſeinen 


von Bayern beſchied ihn zu ſich nach München, und 
zu gleicher Zeit erhielt er Se, Niebuhrs Vermittelung 
das Directorat an der Akademie Düſſeldorf. Die 
Cartons für München umfaſſen die Compoſitionen der 
vier Theile des Deckengemäldes, der drei großen Wand⸗ 


kirchliche gemälde, des Streites zwiſchen Achill und Agamemnon, 
die] des Kampfes um den Leichnam 


des Patroklus und 
des Falles der Stadt, endlich die Bilder in der klei⸗ 


orhalle de . Am vorzüglichſten 
bade du he der Geſtalten 


Un 


nementeprelb: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nir. — Die einzelne Nummer wird m 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3 ½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 20 Nr. — Inſerale, Be 


1859. 


der Graf Anviti auch geſündigt haben möge, ſo wäre 
es die Pflicht der Behörden geweſen, den Mördern, 
nicht dena Opfer, den Proceß zu machen. Auch müſſe 
es in hohem Grade befremden, daß der Leichnam viele 
Stunden hindurch umher geſchleppt werden konnte, ehe 
von Seiten der Obrigkeit irgend etwas geſchehen ſei. 

Der Berliner „Publiciſt“ nennt die ſcheußliche Er⸗ 
mordung des Grafen Anviti eine im „Wahnſinn“ be⸗ 
gingene That. Der Wahnſinn ſei herbeigeführt durch 
den Zuſtand der Völker der Herzogthümer, die taglich 
Alles zu hoffen und Alles zu fürchten hatten. „Will 
man ſich wundern,“ fragt der Publiciſt, „wenn der 
Unglückliche ſchließlich wahnſinnig wird? Und wenn 
er ſich zuletzt auf den Erſten, Beſten ſtürzt, von dem 
er wähnt, daß er mit denjenigen im Bunde ſteht, die 
ihn tödten wollen, kann man ihm die That wie einem: 
vernünftigen Mann zurechnen?“ Die Beſtialität, womit 
der Graf Anviti ermordet worden, iſt allerdings eine 
ſo ſchmähliche, daß es eine Ehre für „vernünftige 
Menſchen“ ſein würde, von jedem Antheil an dieſer 
Greuelthat freigeſprochen zu werden. Aber wenn, nach 
liberaler Anſicht, darin blos „der Wahſiun zum Aus⸗ 
bruch gekommen,“ fo bezeugen ähnliche Ermordungen 
im „tollen Jahre“ — wir erinnern nur an die des 
Grafen Latour in Wien — daß in dieſem revolutio⸗ 
nären „Wahnſinn“ wenigſtens Methode iſt, eine Me⸗ 
thode, die ſich bis jetzt bei den Revolutionären aller 


5 Länder wiederholt hat. Auch der Triumphzug der 


Mörder mit dem abgehauenen Kopfe des Ermordeten 
in Parma iſt eine Wiederbolung ähnlicher Beſtialitäten 
aus der Revolution von 1789 und indem die „Wahn⸗ 
ſinnigen“ in Parma fetzt die Erinnerung daran fo 

ich auffriſchen, find fie, wie der Augenſchein lehrt, 
denn doch nicht ganz ohne Beſinnung! 

Die „Times“ proteſtirt dagegen, „daß reactionäre 
Regierungen die Ermordung des Grafen Anviti zum 
Nachtheil der Freiheit Italiens ausbeuten dürfen.“ 
Das gute „Citpöblatt“ hat feine Natur auch diesmal 
nicht geleugnet. 

Die am 10. d. in Weimar verſammelt geweſenen 
Staatsminiſter der großherzogl. und herzogl. fäch⸗ 
ſiſchen Staaten haben, wie wir der „Fr. Poſtztg.“ 
entnehmen, beſchloſſen, in der kurheſfiſchen Ver⸗ 
faſſungs⸗ Angelegenheit beim Bunde mit 
Preußen zu ſtimmen, welches, anknüpfend an den 
Art. 4 des Bundesbeſchluſſes vom 27. Maͤrz 1852, 
in welchem die hohe Verſammlung dem Entwurf der 
revidirten Verfaſſung zur Zeit nur im Allgemeinen 
ihre Zuſtimmung ertheilt, ohne über die Billigung aller 
in demſelben enthaltenen einzelnen Beſtimmungen ſich 
auszusprechen, ſich im Intereſſe des conftitutionellen 
Prineips für Aufnahme eines größeren Theils der 
Verfaſſungsbeſtimmungen von 1831 in die Verfaſſung 
von 1852 erklären wolle, als dieſes ſeitens des Aus⸗ 
ſchuſſes beim Bundestage beantragt iſt. Die Herren 
Miniſter wurden von einer Anzahl ganz ſimpler Mei- 
marer Bürger überflügelt. Am Abend fand näm⸗ 
lich im Stadthauſe zu Weimar eine Verſammlung 
dortiger Bürger ftatt, um ebenfalls in der kurheſ⸗ 
ſiſchen Verfaſſungs⸗ Angelegenheit eine öffentliche Kund⸗ 
gebung ihrer Wünfche zu berathen. Die Verſamm⸗ 


— — — — — —ẽ —-—-—-— — — 
Freskobilde in der römiſchen Villa des preußiſchen Ge⸗ ſind wohl die Unterwelt, der Triumphzug des Neptun 


und der Amphitrite auf den Wogen des Meeres, ſowie 
der Kampf um den todten griechiſchen Helden. Von 
den Wandgemälden in der Münchener Ludwigskirche 
find die Cartons zu dem großen Bilde im Choro hin⸗ 
ter dem Hauptaltar, der Darſtellung des jüngſten Ge⸗ 
richts, au der Anbetung der Könige, zu den Evange⸗ 
liſten und den Kirchenvätern ausgeſtelt. 

Im Jahre 1819 hatte Cornelius Rom verlaſſen, 
1825 war er, da die fortwährenden Reiſen zwiſchen 
Düſſeldorf und der bayriſchen Hauptſtadt ſich als un⸗ 
thunlich erwieſen, zum Director der Mü er Aka⸗ 
demie ernannt worden, 1830 aber zum zweiten Mal 
nach Italien gegangen, um dort die Compofitionen 
für die Ludwigs irche zu entwerfen. 1839 gelangte das 
letzte für dies Gebäude beſtimmte Gemälde zum Ab⸗ 
ſchluß, und zwei Jahre fpäter vertauſchte Cornelius 
Aufenthalt in München mit dem in Berlin, 
wohin ihn König Friedrich Wilhelm IV. berufen hatte. 

n den wegen Mangels an Mitteln noch liegengelaſ⸗ 
ſenen Dombau ſollte ſich nach dem Willen des Mo⸗ 
narchen ein Campo ſanto, die königliche Begräbniß⸗ 
ſtätte, anlehnen, und Cornelius ward beauftragt, die 
Freskomalereien, welche dieſe Halle des Todes | 1. 
cken ſollten, im Entwurfe anzufertigen. Die ge 8 
ſeiten von vier Wänden, deren jede 2 Jag 5 
wurden ihm für ſeine Compoſitionen Rom 4 * 8 
geſtellt; er reiſte zum dritten Mal nach ol⸗ 


lung war ziemlich ſtark beſucht und nahm ohne Wi⸗ pofaunen konnen, mögen fie mit der Logik ab: 


derſpruch eine Adreſſe an Se. k. H. den Großherzog 
an, in welcher derſelbe gebeten wird, ſeinen Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten dahin zu inſtruiren: „daß er für Wie⸗ 
dereinführung der kurheſſiſchen Verfaſſung von 1831 
ſtimme, und 2) daß er die vollſtändige Veröffentli⸗ 
chung der über die genannte Angelegenheit zu gewär⸗ 
tigenden Bundestags⸗Verhandlungen beantrage.“ 

Die „Spener'ſche Zig.“ begleitet die Koburg⸗ 
Gothaiſche Antwortönote mit der Bemerkung: Die 
Note ſo ſehr ſie die Nothwendigkeit von Bundesrefor- 
men anerkenne, ſpreche doch in Beziebung auf Oeſter⸗ 
reich und deſſen Theilnahme am Deutſchen Bunde 
Geſinnungen aus, die mit den Eiſenacher Agitationen 
im directen Gegenſatz ſtehen, ſo daß ſich nicht 
einſehen laſſe, wie ſich dieſe Bewegung auf den Her⸗ 
zog von Koburg⸗Gotha berufen konnte. (ſ. u. A 
Wien.) 

In Bukareſt bildeten ſich am 10. d. unter der 
Führung einiger Aufſtändiſchen Zuſammenrottungen. 
Die Rädelsführer wurden von der bewaffneten Macht 
verhaftet. Die Ruhe iſt hergeſtellt. 

Die „Nordiſche Biene“ beſchäftigt ſich eifrig mit 
den Chineſiſchen Angelegenheiten, die auch in den 
anderen Ruſſiſchen Blättern ein ſtehendes Thema bil⸗ 
den. Soeben widerlegt ſie zuerſt die Behauptung als 
ſeien die Gegner der Alliirten in den Peiho-Forts 
Mongolen geweſen, die vielmehr jetzt ganz unkriege⸗ 
riſch ſeien. Es feien Chineſiſche oder richtiger Mandſchu⸗ 
Truppen geweſen, von denen ſich 100,000 Mann in 
Peking befinden. Nur der Kommandant des Forts 
Sen⸗fen⸗van, deſſen eigentlicher Name Sengevintſchen 
(Löwe der Koſtbarkeit) iſt, ſei ein Mongole und habe 
ſchon in den Vierziger⸗Jahren das Artilleriekorps kom⸗ 
mandirt. In dem letzten Kriege hatten die Chineſen 
zum erſten Mal von Zündhütchen gehört und ſich we⸗ 
gen ihrer Bereitung an die Ruſſiſchen Miſſionäre in 
Peking gewendet, die aber darüber nicht Beſcheid ge: 
wußt. Später hätten dieſelben jedoch erfahren, daß die 
Chineſen Knallſilber zu Zündhütchen in aus Rußland 
eingeführten Flaſchen bearbeiteten. Was die angeblich 
auf den Chineſiſchen Batterien geſprochenen ruſſiſchen 
Worte betrifft, ſo wird bemerkt, daß noch heute in 
Chineſiſchem Dienſt eine Kompagnie aus den Nach⸗ 
kommen der vor 150 Jahren in Albaſin (der bekann⸗ 
ten Feſtung am Amur) gefangen genommenen Koſaken 
ſteht, die auch die Sprache beibehalten haben. 

Dem „Pays“ zufolge iſt die Nachricht, daß Frank⸗ 
reich ſich von den Marqueſas⸗Inſeln zurückge⸗ 
zogen habe, falſch. Es ſind nur die auf den minder 
wichtigen Inſeln ausgeſtellt geweſenen Poſten eingezo⸗ 
gen worden; doch dürfte dieſe Maßregel, die nur ges 
troffen worden, weil das Land vollſtändig ruhig iſt, 
nicht ſo aufgefaßt werden, als gebe Frankreich damit 
ſeine Rechte und ſein Gebiet auf. 


Wien, 13. October. Die in Leipzig erſchei⸗ 
nende „Deurſche uu emen Beitung/! eli 
burg'ſche Antwortsnote, die auch ihr zugeschickt wurde, 
mit der Behauptung ein, daß dieſelbe die „Oeſt. C.“ 
rückſichtlich deſſen, was Letztere über die Note mitge⸗ 
theilt, Lügen ſtrafe. Da muß die „D. A.3.“ den bes 
treffenden Artikel der „Oeſterr. C.,“ oder die Antworts⸗ 
Note nicht geleſen haben, denn was jene aus ihr mit⸗ 
theilte, enthält dieſelbe an mehreren Stellen. Die 
Antwortsnote des Herrn von Seebach iſt ein harter 
Schlag für die Neugotha'ſche Partei und ihr Pro⸗ 
gramm. Schon erblickte ſie in dem Herzoge von Co⸗ 
burg ihren Führer oder wenigſtens ihren Protector und 
ſiehe da, die Note ſeines Miniſters wiederholt mehr⸗ 
mals die Erklärung, daß jede Aenderung der Bundes⸗ 
Verfaſſung nur durch freie Vereinbarung aller Mit⸗ 
glieder des Bundes zu Stande kommen kann und er⸗ 
hebt ſich mit ganz beſonderem Nachdrucke nicht nur 
gegen die Ausſchließung Oeſterreichs, ſondern gegen 
jede Abänderung der Bundesverfaſſung, „die nicht ge⸗ 
rade den Intereſſen des Kaiſerſtaates genug thäte.“ 
Das Programm der Neugothaer, welches auf die Aus⸗ 
ſchließung Oeſterreichs und auf die dem Rechte und 
Intereſſe deſſelben durchaus widerſprechende Erhebung 
Preußens an die Spitze des um Oeſterreich verkleiner⸗ 
ten Deutſchlands baſirt war, iſt durch die Antworts⸗ 
Note zur Unmöglichkeit geworden. Wie dennoch die 
Neugothaer dieſe Note als einen Sieg ihrer Sache be⸗ 
trachten und in ihren Zeitungen als ſolchen, unter den 
bekannten obligaten Invectionen gegen Oeſterreich, aus⸗ 


endete hier die Vorarbeiten zu einem Werke, 
wirkliche Ausführung für jetzt einer unbeſtimmten ſpaͤ⸗ 
teren Zeit überlaſſen geblieben iſt. 

Die in der Akademie ausgeſtellten Cartons umfaſ⸗ 
ſen die Lehren des Ehriſtenthums über Tod, Sünde, 
Vergebung und Erlöſung in einer Reihe von Darſtel⸗ 
lungen aus den Evangelien und der Offenbarung Jo⸗ 
hannis, ſo daß alle dier Wände zuſammen den gan⸗ 
zen Inhalt des Chriſtenthums ſymboliſch wiedergeben 
würden. Das Großartigſte im Einzelnen find die 
apokalyptiſchen Reiter, in denen Cornelius ſogar Alles, 
was er ſchon in den Iliasdildern in Schilderung ges 
walliger Leidenſchaften leistete, noch übertroffen hat. 
Es ſind das die Cartons, die bei ihrer vor kurzem 
ſtottgehabten Ausſteckung in Bräſſel von den belgiſchen 
Künſtlern mit verſchiedenen e hrenzeſchen geſchmückt und 
geradezu als Krone, als Triumph der geſammten deut⸗ 
ſchen Kunſt geprieſen wurden. Die Peſt, der Hunger, 
der Tod und der Krieg reiten über die Erde, und un⸗ 
ter den Hufen ihrer Roſſe beginnt die Zerſtzrung alles 
Lebendigen. 

Das letzte Bild, welches Cornelius aus Rom nach 
Berlin ſandte, iſt die aufgeſtellte Farbenſkizze für die 
Altarniſche des 


„Alle Geſtalten — meinte ein Berliner Referent 
Weſerzeitung — die die Kirchengeſchichte als H 
ihrer Entwickelung aufweist, find auf demſelben ver⸗ 


Doms — ein ſymboliſches Gemälde, Fiſch 
deſſen Inhalt die Erwartung des Weltgerichts bildet. dieſe Fiche wegen 

it der [See zu machen pflegen, 
aupter] würden; allein 


machen. 


* Breslau. (Buchhandel.) Der Verlags: 
buchhandel Breslau's hat in dem abgelaufenen Jahre 
eine gegen das Vorjahr geſteigerte Thätigkeit entwik⸗ 
kelt, obgleich die hohen Papierpreiſe noch keinen Rück⸗ 
gang erfahren haben. Es dürfte dies als Beweis die⸗ 
nen, daß derſelbe — nur zum kleinſten Theile lokaler 
Natur — mit Erfolg auf dem literariſchen Weltmarkte 
operirt hat, wie denn auch in der That von ihm Un⸗ 
ternehmungen ausgegangen ſind, welche ſich in jeder 
W allgemeinſter Anerkennung zu erfreuen 

atten. 

Von der Michaelismeſſe 1857 bis zur Michaelis⸗ 
meſſe 1858 wurden von den hieſigen Verlagshand⸗ 
lungen 169 Schriften in einem Geſammtumfange von 
2187 Bogen, gegen 143 Schriften und 1839 Bogen 
im Vorjahre, dem allgemeinen buchhändleriſchen Ber: 
kehre übergeben, von denen der evangeliſchen. Theolo⸗ 
gie 31 (meiſt einzelne Predigten und kleinere Abhand⸗ 
lungen), der katholiſchen Theologie 5, der jüdiſchen 
Theologie 4, der Philoſophie 2, der Pädagogik 46 
(darunter 4 Jugendſchriften), der Literaturwiſſenſchaft 
2, der Rechtswiſſenſchaft 10, der Medizin 9, der Na⸗ 
turwiſſenſchaft 3, der Geographie und Geſchichte 7, 
der Mathematik 1, der Belletriſtik 17, der Landwirth⸗ 
ſchaft 2, der Handels⸗ und Gewerbskunde 9, der 
Nationalökonomie und Statiſtik 4, verſchiedenen Fä⸗ 
chern 10 angehörten. — Politiſche Zeitungen und klei⸗ 
nere Gelegenheitsſchriften ſind in dieſer Zuſammenſtel⸗ 
lung nicht mit berückſichtigt. 

Der Sortimentsbuchhandel hat, wie im vergange⸗ 
nen Jahre, günſtige Reſultate nicht zu berichten. Die 
Einſchränkung gerade der Wohlhabenden in Folge der 
großen Geſchäftsverluſte iſt namentlich in dem verminz 
derten Abſatz der Luxus⸗ und Prachtwerke noch mehr 
als im vorigen Jahre bemerkbar geweſen. Der wenig 
günſtige Ausfall der Ernte bot einen weiteren Anlaß 
ur Verringerung des Conſums. Der Abſatz in Fach⸗ 
wiſſenſchaft dürfte auch ſchwächer geweſen fein. Hier 
trug der Büchermarkt die Schuld. Denn das Jahr 
1858 brachte zwar einzelne ausgezeichnete Erſcheinungen, 
doch im Ganzen nicht viel Bedeutendes. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 14. October. Se. k. k. apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben mit der Allerhöchſten Entſchließung vom 
8. Oktober d. J. die Abſendung aller in Folge der 
Kriegsereigniſſe einberufenen Reſervemänner in die 
er 8 dann die Entlaſſung jener Reſerviſten, welche 
ihrer Dienſtverpflichtung entſprochen haben, mit Ab⸗ 
ſchied, — endlich die Einreihung der Mannſchaft in 
die Mejorve, welde hee gefeitiihyen inte Pflicht ©Or- 
nüge geleiftet hat, allergnädigſt anzuordnen geruht. 
Durch dieſen allerhöchſten Gnadenact iſt nun die w 
rend der Kriegsepoche ſiſtirte Befreiung und Entlaſ⸗ 
ſung der Mannſchaft vom Militärdienſte gegen Erlag 
der Taxe, dann die Reengagirung der für das Jahr 
1859 zu Stellvertretern angemeldeten Soldaten wieder 
geſtattet. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Franz Karl haben dem Dr. Gallaſch in Ebenfee 
100 fl. zur beſſeren Verpflegung der armen Kranken 
in Ebenfee gnädigft zuſtellen laſſen. 

Se. k. Hoh. der —— Generalgouverneur Erzher⸗ 
zog Albrecht iſt geſtern von Weilburg nach Wien 
überſiedelt und wird Sonntag den 16. October in 
Begleitung mehrerer Adjutanten und zahlreichen Ge⸗ 
folges nach Warſchau abreiſen. 

Ihre k. H. die Frau Erzherzogin Eliſabeth iſt 
geſtern von Brünn hier angekommen. 

Der k. k. Geſandte am ſchwediſchen Hofe, Herr 
General Ferdinand v. Langenau hat einen laͤnge⸗ 
ren Urlaub erhalten und wird über Winter in Wien 
verbleiben. 

Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht abermals ein 
Verzeichniß über jene Mannſchaft, welcher für Tapfer⸗ 
keit in der Schlacht bei Solferino nachträglich ee 
daillen verliehen wurden. Demzufolge find vertheilt 
worden 2 goldene Medaillen, 15 ſilberne 1. Claſſe, 
58 ſilberne 2. Claſſe. 
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deſſen ſammelt und erſcheinen in einer Art geiſtlicher Schlacht⸗ 


ordnung.“ Ganz unten kniet das jehige Königspaar 
mit allen Prinzen und Gliedern des preußiſchen Re⸗ 
gentenhauſes, und wenn auch gegen dieſe eigenthümli⸗ 
che Ovation vom Standpunkte des Künſters ſelber 
nichts zu fagen wäre, fo bleibt es doch immerhin ein 
wunderlicher Gedanke, die hohen Herrſchaften in mo⸗ 
derner Officiersuniform erſcheinen zu laſſen, die von 
dem darüber befindlichen Faltenwurf der Legende ſehr 
merkwürdig abſticht. 


Ein Fiſch, deſſen Genuß den Men: 
ſchen berauſcht. 
(Aus Cbambers' Journal). 

In der Nähe einiger molukkiſchen Inſeln werden 
Fiſche gefangen, welche die Eingebornen Ikan Mam⸗ 
bok nennen; dieſe Fiſche ſind gewöhnlich nur ſo lang 
und breit wie eine Mannshand, ſie haben unten am 
Bauche weiße, am übrigen Theile ihres Körpers aber 
rothe Schuppen und Floſſen, auch ihre Augen ſind 
roth. Der Name Ikan Mambok d. h. betrunkener 
war mir ſehr auffällig und ich vermuthete, daß 
der vielen Sprünge, die ſie in der 
betrunkene Fiſche genannt 
von den Fiſchern erfuhr ich, daß der 


Genuß folder Fiſche und namentlich der ihrer Köpfe 


Die Capitelſitzungen des Maria⸗Thereſien⸗ 
Ordens ſind beendet und werden die Vorlagen nun 
an Se. Majeſtät den Kaiſer erſtattet werden. 

Das Miniſterium des Innern hat neue Beftim- 
mungen für Leichentransporte erlaſſen. Darnach kann 
die Verführung der Leichen in die Umgebung eines 
Ortes bis auf zwei Stunden ohne beſondere Bewilli⸗ 
gung erfolgen. Bei Entfernungen, welche die Ueber⸗ 
bringung der Leiche an ihren Beſtimmungsort mittelſt 
Fuhre an einem Tage möglich machen, ertheilen in 
Wien der Magiſtrat, auf dem Lande die Bezirksämter 
die Bewilligung. Für größere Entfernungen iſt die 
Bewilligung der Statthalterei erforderlich. Bei einem 
ſolchen Transporte muß die Leiche zur Winterszeit in 
einen doppelten, wohlverſchloſſenen Sarg gelegt werden. 
Zur Sommerszeit muß die Leiche überdies noch nach 
einer beſondern Vorſchrift im Inneren gereinigt und 
präparirt werden; nur bei Verwendung eines verlöthe⸗ 
ten Metallſarges iſt die Präparation nicht nothwendig. 
Für jede zu kransportirende Leiche iſt von dem Be⸗ 
zirksarzte, in Wien von dem erſten Stadtphyſikus und 
Sanitätsmagiſter, ein von dem betreffenden Bezirks⸗ 
amte, in Wien vom Magiſtrate vidirtes Zeugniß (Reife: 
paß) der Leiche auszuſtellen, welches den Namen des 
Verſtorbenen, den Tag des Todes, die Art der Ber 
ſargung der Leiche und deren Beſtimmungsort zu ent⸗ 
halten hat. Bei Leichentransporten in das Ausland 
wird der Paß von der Statthalterei ausgefertigt. 
Der reformirte Kirchendiſtrict jenſeits der Theiß 
hielt am 8. d. Mts. in Debreczin feine General-Ver⸗ 
ſammlung ab, bei welcher auf den Vorſchlag des 
Szalontaer Kuratorsadjuncten Kolomann von Tißa 
beſchloſſen wurde, eine Deputation zu ernennen, die in 
dem Falle, daß andere Kirchen diſtricte Deputationen 
abſenden, ſich denſelben anzuſchließen hätte. Mit der 
Faſſung der Adreſſe wurde der Obernotär betraut. 

Gegen die Beſchlüſſe des in Kesmark am 27. 
v. Mts. abgehaltenen Superintendenzial-Conventes des 
Theiß⸗Diſtrictes (derſelbe hat eine Adreſſe an Se. 
Majeſtät den Kaiſer beſchloſſen, in welcher Höchſt⸗ 
derſelbe gebeten wird, das Patent vom 1. September, 
durch das eine proviſoriſche Verfaſſung für die evan⸗ 
geliſche Kirche Ungarns eingeführt werden foll, zu ſi⸗ 
ſtiren und eine Synode einzuberufen, welche die kirch— 
lichen Wünſche des Landes vorzulegen habe) erheben 
ſich bereits kirchliche Stimmen und namentlich macht 
das „Evangeliſche Wochenblatt“ in Peft ernſte Beben: 
ken geltend. Soll, mit Beſeitigung des Patentes vom 
1. September, die Synode, als Conſtituante, dieſe 
Ordnung ſchaffen, ſo wird bis zur definitiven Regelung 
der confeſſionellen Verhältniſſe Ungarns noch viele, ſehr 
viele Zeit verfließen. Dasjenige, was der Staat mit 
ſeinem Patente vom 1. September bietet, befriedige 
ſeinem materiellen Inhalte nach im Weſentlichen, die 
Synode würde kaum Beſſeres ſchaffen und Verbeſſe⸗ 
rungen zu votiren ſei ihr ja bei der bevorſtehenden 
Einberufung anheimgeſtellt. Das Evang Mochenbl.“ 


vel ver Sctropirung auch nicht grundſätzlich, ſondern 
nur aus Mützlichkeitsgründen das Wort; aber es macht 


be aufmerkſam, daß das Statut vom 1. September nur 


proviſoriſche, keine definitiven Beſtimmungen mache. De 
Staat ſei ganz einverſtanden, daß das Statut erſt 
durch die Zuſtimmung der Synode definitiv werde; 
die Einverufung derſelben ſei in nahe Ausſicht geſtellt 
und es ſtehe dann der Synode frei, zu verwerfen, an: 
zunehmen, ganz oder theilweiſe Veränderungen vorzu⸗ 
ſchlagen uſw. Kirche und Staat ſeien alſo in Ueber⸗ 
einſtimmung hinſichtlich des Princips, daß ohne Synode 
nichts Endgültiges zu Stande kommen könne. Es 
handle ſich nur um das Wann? der Einberufung. Führe 
man das octroyirte Statut proviſoriſch ein, ſo ſei die 
Einberufung der Synode auf breiteſter Baſis in kür⸗ 
zeſter Zeit möglich; im entgegengeſetzten Falle nicht. 
Denn es ſeien in Ungarn, was Jedermann zugeben 
müſſe, die Local⸗Gemeinden, Seniorate und Superin⸗ 
tendenzen nicht oder ſchlecht organiſirt; dieſe Organi⸗ 
ſation zu geben, bezwecke eben das Proviſorium der 
Regierung. Ohne dieſelbe ſei daher eine Synode un⸗ 
möglich, oder ſie werde nicht als die wahrhafte Ver⸗ 
treterin der Kirche betrachtet werden können. Es 
handle ſich vorerſt darum, die geſtörte Harmonie zwi⸗ 
ſchen der Summe der Gläubigen und den Körperſchaf⸗ 
ten herzuſtellen, welche die Gläubigen vertreten ſollen. 
Man werde der Kirche nur ſchaden, nicht nützen, wenn 
man das kaiſerliche Geſcheuk trotzig von der Hand 


die Menſchen berauſche und man fie deßhalb Ikan 
Mambok nenne. 


Anfangs ſchenkte ich den Ausſagen jener Fiſcher (eutopäiſcher Neuling): 
wenig Glauben, zumal da ich mich erinnerte, ſchon felbft ſolch 


kleine Stücke Ikan Mambok gegeſſen zu haben, ohne da⸗ 
nach irgend einen Rauſch zu verſpüren; allein fpäter hatte 
ich Gelegenheit, mich zu überzeugen, daß der Genuß der 
beregten Fiſche wirklich berauſcht. Denn eines Mit⸗ 
tags gewahrte man, daß die europäiſchen Soldaten im 
Fort Neu⸗Victoria zu Amboina kurze Zeit nach dem 
Eſſen ungemein lebhaft waren, einige ſich zankten, 
andere ſangen, noch andere ſich ſchlafen legten und 
faſt alle ſehr roth im Geſicht waren — was denjeni⸗ 
gen, welche die blaſſen Geſichter der Europäer eine 
Stunde vorhergeſehen hatten, beſonders ſeltſam ſchien. 
Kurz, das ganze Benehmen jener europäifchen Kriegs⸗ 
leute ſchien keinen Zweifel darüber zu laſſen, daß Ne 
betrunken ſeien. Aber wo und von wem ſollten die 
Soldaten die berauſchenden Getränke erhalten haben, 
denn ſie waren ja den ganzen Tag im Fort conſignirt 
geweſen, in das Fort felbft durften derartige Getränke 
gar nicht eingelaſſen werden, zudem war dieſer Tag 
ja auch kein Löhnungstag und nur ausnahmsweiſe 
hatten noch einige Geld. Während die Officiere und 
Unterofficiere darüber discutirten, wo und womit ſich 
ihre Untergebenen betrunken haben mochten, erklärte 
der Koch, ein Amboineſe, daß die Soldaten heute au 
der Menage Han Mambok zu eſſen bekommen hatt 


weiſe. Ein Theil der Proteſtanten Ungarns ſtehe im 


Begriffe, den Fehler wieder zu begehen, den ſie 1856 
begangen und feither bitter bereut haben, 

Der „Grazer Ztg.“ ſchreibt man aus Klagen: 
furt vom 9. October: Bei der Ernennung der Ber: 
trauensmänner zur Berathung des Gemeindegeſetzes 
hat der Chef unſerer Landesregierung, um der öffent⸗ 
lichen Meinung nach Möglichkeit Rechnung zu tragen, 
den prov. „Kärntner Landtags-Ausſchuß“, die „Kärnt⸗ 
ner Landwirthſchafts-Geſellſchaft“ und die hieſige „Han: 
dels⸗ und Gewerbe-Kammer“ zu Anträgen aufge— 
fordert. 

Als den Verfaſſer der bei Wilhelm Braumül⸗ 
ler in Wien erſchienenen anonymen Brochure „Oeſter— 
reich der Concordatenſtaat“ bezeichnet die „Agramer 
Zeitung“ den Cardinal-Erzbiſchof von Agram, Herrn 
Georg von Haulik. 

Aus Verona ſchreibt man der „Oeſt. Ztg.“: 
Seit der Beendigung des Krieges iſt beſonders Ve— 
rona von piemonteſiſchen Wühlern dazu auserkoren 
worden, den Saamen der Aufreizung in die venetia⸗ 
niſchen Provinzen zu ſtreuen. Die Stadt wimmelt 
von piemonteſiſchen Emiſſären und es iſt auch deutlich 
erkennbar, daß in letzterer Zeit die Stimmung ſich bes 
deutend verſchlimmert hat. Neckereien und boshafte 
Demonſtrationen ſind an der Tagesordnung, und die 
Fabrication und Anklebung von Placaten revolutionä⸗ 
ren Inhalts wird en gros betrieben. Nicht geringen 
Einfluß auf dieſes ſchändliche Treiben hat auch der 
Umſtand, daß mehrere Diſtricte der Provinz theils 
zum neutralen Gebiete gehören, theils aber noch von 
piemonteſiſchen Truppen beſetzt ſind. In erſteren wird 
die Wirkſamkeit der k. k. Behörden durch allerlei 
Ränke und Unzukömmlichkeiten der piemonteſiſchen Or⸗ 
gane gehemmt, im letzteren geriren ſich dieſelben ganz 
als Herren und Beſitzer, ohne die geringſte Rückſicht 
darauf zu nehmen, daß das ganze Veroneſer Gebiet 
in Folge des zu Villafranca ſtipulirten Friedens 
Oeſterreich bleibe. 

Bekanntlich wurden während des letzten Krieges 
mehrere der öffentlichen Ruhe gefährliche Fremde aus 
ſtaatspolizeilichen Rückſichten aus Venedig ausgewieſen. 
Die Mehrzahl derſelben bat nun um die Bewilligung 
zur Rückkehr angeſucht, welche ihnen auch anſtandslos 
in der Vorausſetzung ertheilt wurde, daß ſelbe durch 
ihr künftiges Benehmen keine weiteren Anläſſe zu miß⸗ 
liebigen Bemerkungen geben werden. Unter den Ber 
werbern ſoll ſich auch der bekannte Prinz Leo von 
Armenien befinden. — Im Laufe dieſes Monats wird 
hier unter dem Vorſitze des Patriarchen eine Biſchofs—⸗ 
ſynode ſtattfinden. 


Deutſchland. 

Nach Berichten aus Karlsruhe iſt am 11, d. 
Früh 2%, Uhr Se. gr. H. der Markgraf Wilhelm 
von Baden, Oheim Sr. k. Hoh. des Großherzogs, 
geſtorben. Es iſt bereits Landestrauer angeordnet. 
Der verewigte Fürft hat ſich als Feldherr, Staats⸗ 
mann, Beförderer der Landwirthſchaft uno als präjls 
dent der erſten Kammer der Stände feit Beſtehen der 
Verfaſſung (1818) große Verdienſte erworben. Er 
war geboren den 8. April 1792. a 

In der Stadt Kaſſet It eine Adreſſe an den 
Stadtrath im umlauf, um demſelben für deſſen Ein? 
1 zu Gunſten der Verfaſſung von 1831 Dank zu 
agen. 

Der feit Jahren im Ruheſtand lebende frühere 
Vertreter Preußens am britiſchen Hofe, Geheimerath 
Freiherr v. Bunſen, fol der „Prg. Ztg.“ zufolge 
nach Berlin berufen werden, um dort die Leitung 
ſämmtlicher Kunſtangelegenheiten zu übernehmen. In 
Verbindung damit ſteht die weitere Nachricht, daß dit 
oberſte Verwaltung der Kunſtſachen vom Reſſort des 
Kultusminiſteriums abgezweigt und einem beſonderen 
Chef übergeben werden ſoll, der in dieſer Stellung 
zugleich Mitglied des Staats miniſteriums fein würde. 

Die „N. Pr. 3.“ brachte kürzlich eine Mittheilung 
über die Anweſenheit einer bei der Leitung der pres 
ßiſchen Regierungspreſſe am meiſten bethelligten — 
ſönlichkeit in Paris, welche die dortigen Preß verhalt 
niſſe ſtudire. Nach der „Sp. Ztg. iſt dieſe ganze 
Nachricht unbegründet. 

Frankreich. 

Paris, II. October. Die Meldung des „Mo⸗ 
niteurs“ über das Eintreffen des Kaiſers und der Kal 
ſerin in Bordeaux (10. October 6 Uhr Abends) iſt 
bereits mitgetheil. Der „Conſtitutionnel“ ſagt, daß der 

—— , 


und es daher nicht befremden dürfe, wenn ſie berauſcht 
wären. Hierauf antwortete der Gapitän, ein Paru 


„Ich habe ſchon man mal 

e Fiſche geſpeiſt, mich haben fie aber noch nicht 
berauſcht.“ Der Koch erwiederte: „Nun fo haben 
Sie die Köpfe der Ikan Mambok auch nicht mitge, 
geſſen, verſuchen Sie dies und Sie werden gewi 
Mambok (betrunken) werden.“ Einige Tage fpäte! 
erklärte der Capitän, daß ihm der Koch hinſichtlich der 
ſpirituoſen Köpfe der Ikan Mambok die Wahrheit ge⸗ 
fagt habe @). 


— — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Oer Kontrakt für das in Trieſt zu errichtende Re len. 
Monument iſt wilden dem Bildhauer und Erzgießen And 
Wien, durch Dei ter v. Hierſchel in Wien ver Bronce 
1 Auguſt un a" net worden. — Die Statue aug ſſel fer 
wird eine Höbe von 10 W. Fuß erhalten und ell, ſichtz die 


y wie er mit er B n ild⸗ 
Sung, Ct cle zu pünſcſen Abi, Die Abele baer 
bauers kerelts 10. 0 1 1 9 daß im has n 
Tagen odelguß in Gyps erfolgen wird. 

5 S Perm wird Herr Menplen auf feines ar 
425 Aufenth lee g Wien berühren und während oznans 
128 Charl altes Konzerte geben. Herr J. B. begleitet ibn. 
Aus 58 5 2 jene en den e ang 
dee in Be ee an där das knall Heſthe 

erlin engagirt worden. 


Empfang ein fehr prächtiger war trotz des ſtrömenden 
Regens, welcher namentlich die Illumination beeinträch⸗ 
tigte. Ihre Majeſtäten ſtiegen im Stadthauſe ab und 
nahmen daſelbſt ein Diner ein, zu welchem die ober⸗ 
ſten Beamten der Stadt geladen waren. Am IIten 
war das Wetter beſſer. Der Kaiſer empfing mehrere 
Deputationen. Die letzten Nachrichten aus Bordeaux 
reichen hier bis 2 Uhr Nachmittags. Beim offiziellen 
Empfang richtete der Herr Kardinal Erzbiſchof eine 
Anſprache an den Kaiſer. Der Kaiſer las die Ant⸗ 
wort vom Papier. — Der Kaiſer und die Kaiſerin 
0 morgen Bordeaur und treffen Abends im 
l 5 Jom ein, von wo fie unmittelbar auf 
er Gürtelbahn, ohne Paris berühren, nach St 
Cloud weiter gehen . iel 
bat ſic vo Kant werden. — Der Marſchall Niel 
den n ulouſe nach Bordeaux begeben, um 
hen he zu empfangen. — Graf Walewsfi ift 
— © nach Etiolles zurückgekehrt, wo er heute 
Mittwoch rafen Kiſſeleff eine Unterredung hatte. Am 
8 2 er zum Empfange des Kaiſers hier 
Magenta der Marſchall Mac Mahon, Herzog von 
Ben if, nachdem er die Hauptplätze im Nord: 
ep rtement beſucht, wieder hierher zurückkehrt. — 
le pariſer Stadtbehörde hat beſchloſſen, den Bau von 
zehn Kirchen in längſtens acht Jahren auszuführen. — 
zn Dieppe find achtzehn junge Perſer, von denen 
einer Chriſt iſt angekommen, um in dem dortigen 
Kollege auf Koſten des Schahs von Perſien erzogen 
und ausgebildet zu werden. 

Kürzlich hat man den Verſuch gemacht, ein Dampf⸗ 
Kanonenboot auf anderem Wege als durch die Meer⸗ 
enge von Gibraltar von Toulon nach der Weſtküſte 
Frankreichs zu ſchaffen. Der Verſuch iſt auch voll⸗ 

ändig gelungen und das Fahrzeug ging von Toulon 
nach Cette, von da in den Südkanal und durch die 
aronne nach Bordeaux. Man hofft mittelſt einiger 
eubauten am Canal dieſe Fahrſtraße auch für etwas 
größere Schiffe gangbar zu machen. 
Abermals haben vier Franzöſiſche Prälaten gegen 
die revolutionäre Wirthſchaft im Kirchenſtaat proteſtirt. 
Zunächſt hat der Erzbiſchof von Tours ein Paſtoral⸗ 
lm, an feinen Klerus erlaſſen. Der Biſchof von 
die gd erzeigt der abgeſchmackten „Opinion nationale“ 
— = Zurechtweiſung und ſchreibt dem Ne: 
8 chreiben Biſchof von Beauvais pflichtet 
chen Proteffaf en an den „Univers“ der vortreffli⸗ 
oteftation des Biſchofs von Orleans bei; er 
hatte ſich immer durch feinen Enthusiasmus 2 
onapartiſche Dynaſtie 1 
partiſche Dynaſtie hervorgethan, und er war ei: 
ner von den privilegirten Eingeladenen, wenn ſich Louis 
Napoleon in Compiegne befand, das zu feinem Spren⸗ 
gel gehört. Sein Schreiben dürfte dieſer Freundſchaft 
etwas Eintrag thun, es macht ihm aber deſto größere 


Ehre. Er ſagt zum Schluß: „Ihre Proteſtation wird f 


ein ſehr ſüßer Troſt für den Prieſter⸗Fürſten fein. Sie 
wird auch eine Linderung für die Schmerzen des chriſt⸗ 
lichen Gewiſſens ſein. Hoffen wir, daß die katholi⸗ 
1 75 Maͤchte und beſonders Frankreich, die älteſte 
N der Kirche, unſere Sorgen bald ſtillen werde, 
geiden ſie den revolutionären und länderräuberiſchen 
Kegeln welche Italien heimſuchen und alle 
endlich affenen betrüben, einen Zaum anlegen.“ Und 
Steh hat der alte Biſchof von Chalons auf dem 
erbebette gleichfalls proteſtirt. Er ſchreibt an die 
edaction des „univers“: Mein Herr! Es heiße die 
wischöfe und alle Prieſter Frankreichs beleidigen, wollte 
ten, fie könnten andere Geſinnungen hegen 
Biſchbte . den Erlaſſen und Hirtenbriefen der 
geſpage rg Poitiers, [Orleans, Algier ꝛc. aus⸗ 
H. V. den 9 ir werden alſo fortfahren, für 
umphirend aus 99 zu beten, zu flehen, daß er tri⸗ 
auferl er ſchrecklichen Prüfung, welche ihm 
uferlegt worden, hervorgehen möge. Ach! wer ver⸗ 
tente weniger als er von fo vielen Feinden umlagert 
au ieh n. Wenn die Thränen, welche er vergießt, bit⸗ 
— ür ſein Herz ſind, wie ſchrecklich werden ſie für 
ei fein, welche Urſache find, daß fie fließen. Es ift 
die armer, im Sterben liegender Biſchof, der ihm 
dale, Verſicherung giebt, und ihn um ſeinen Segen 
ten C. Die Zahl der Prälaten, welche ihrer gerech⸗ 
Kirchenſſaſſung über die ſchimpfuche Comödie in den 
auf zehn aten Worte gegeben haben, beläuft ſich ſchon 
Poitiers“ „es find die Biſchöfe und Erzbiſchöfe von 
leans (Malt (Monſ. Pavy) Arras, Pamierd, Dr: 
M eon. Dupanloup), Nates, Rhodez, Tours 
( onſ. Guibert 4 / 
ee: , Chalons, Beauvals. 
„ Das ſtadtiſche : unn 
iſt von nächſten D und Reboutengebäube . in 
Techn wird nicht Tt Ble Elen engt 2100 
V Ses Bewerber haben ihre Geſuche bis zum 15. Nov. 
0 Di Aufſazuſſe der innern Stadt Brünn einzubringen. 
{ehrt ven Plan me, Fe. Managers Pet zel n den ar 
ſten Ta en des neuen 4 —— in Peſt ſoll in den er⸗ 
er preuß. Hof⸗Muſikhändler . 
ſche Mili . au Ane ee 5 


en ente daskalia“ ſchreibt man aus Stuttgart: 
es 


K. 60 8 fällig were, erſcheinen, das lange im Auslande 


1778 für die See 


on 
bergs“, die von d ne F 
n der Herzogin für dieſe verfaßt und 
Tode ich ein allegorifäjes . illu⸗ 
ler N. Herzogin kam das Manuffript, 
den 5 Karl der anderm auch 200 Original briefe 
fie wachſt veröffentlichſt werden ſolledin Franciska, die gleichfalls 
ber. tt fpäter und mehr zufallig win nach Regensburg von wo 
erg fanden. Es wird dieſe bie muder den Weg nach Württem⸗ 
zegs Kerl reichende Geſchichte Würtn Regierungsantritt des Her⸗ 
Eichen Volksbibliothek, aber auch besorge in der Württember⸗ 
a Merfen er ders als Supplement zu 
aris. In ſeiner geſtrigen Si 
Schillercomite das Programm des Fest won 8. d. bat das 
N wird im Cirque de l Imperafrice Ebnit feſtgeſetzt. 
aden, und aus einer Aufführung von lebendamps Elyſees) 
egletung eines Marſches von Meyerbeer, 5 Bildern un 
He der Maeſtro ebenfalls in Muſik ſetzt, augeiner San 


r. 
Ludwig Kaliſch zu haltenden Seſtrede, au Wendel 


Wie der „NP.“ aus London geſchrieben wird, Turin zurückgekehrt. Er geht am 16. nach Genua, 


ſieht man einer ähnlichen Manifeſtation der katholiſchen 
Biſchöfe Englands entgegen. 

Uebrigens beginnt die katholiſche Bewegung eine 
Gegenwirkung hervorzurufen, welche bereits bedenkliche 
Formen annimmt. So hat das „Univers“ einen ihm 
zugegangenen Brief veroffentlicht, in welchem Louis 
Veuillot mit den roheſten Schimpfwörtern belegt wird. 
Die „Gazette de France“ erhielt ein anonimes Schrei⸗ 
ben, worin es heißt, daß die Redacteure „die Flecken, 
welche fie auf den Ruf der italieniſchen Liberalen wer- 
fen, mit ihrem Blute bezahlen werden.“ — Der 
„Union“ ging die Drohung zu, „daß ihre Redacteure 
geohrfeigt und mit Scheidewaſſer beſprengt werden 
ſollen,“ und wie die „Semaine du Vermandois“ be= 
richtet, empfangen die Pfarrer der Arrondiſſements von 
St. Quentin anonyme Briefe voll von Schmähungen 
gegen den Papſt und mit der Ankündigung einer neuen 
Auflage des Jahres 1793. 

Unſere Italianiſſimi, ſchreibt man der „NPZ3.“ aus 
Paris, ſuchen jetzt den Oberſt Anviti zu entehren, 
nachdem er auf die feigſte Weiſe ermordet worden iſt. 
Sie ſind niederträchtig genug, zu erzählen, er habe, 
zur Zeit des Herzogs von Parma, ein junges Mädchen 
verführt und zwei ihrer Brüder, die ihn zur Rechenſchaft 
ziehen wollten, verhaften laſſen und im Gefängniſſe 
mit Stockſchlägen getödtet!! Ein dritter Bruder habe 
ſich geflüchtet und er ſei es geweſen, welcher letzthin 
den Sberſt erkannte. Dieſe Infamie läuft heute durch 
die Straßen von Paris. Eins überraſcht mich; daß 
nämlich der „Siecle“ oder die „Patrie“ noch nicht auf 
die Idee gekommen find, zu behaupten, die Mörder 
könnten wohl Söldlinge der Reaction geweſen ſein, 
welche durch eine ſolche That einen Schandfleck auf 
die unbefleckte Revolution werfen wollten. 

Die franzöſiſchen Expeditionstruppen an der ma⸗ 
roccaniſchen Grenze ſollen bereits einige Erfolge 
errungen haben; mehrere Dörfer wurden beſetzt. 


Großbritannien. 

London, 11. October. Die Befeſtigungsarbeiten 
der (an der Franzöſiſchen-Normanniſchen Küſte gele- 
genen) Inſel Guernſey werden mit ununterbrochenem 
Eifer fortgeſetzt. Lieutenant Buckle iſt dieſer Tage 
dahin beordert worden, ſie zu überwachen. — Die 
Regierung hat, wie verlautet, bei dem Schiffbauer 
Napier ein ſchweres eiſernes Widderſchiff beſtellt. Es 
iſt das zweite, das ſie zur Probe anfertigen läßt, und 
jedes derſelben wird nicht unter einer halben Million 
L. zu ſtehen kommen, ohne daß ſich über ihre Wirk⸗ 
ſamkeit bis jetzt mehr als Vermuthungen aufſtellen 
ließen. Der Bau eines ſolchen Fahrzeuges nimmt 
— den günſtigſten Verhältniſſen ein Jahr in An- 
pruch. 

Die „London Gazette“ veröffentlicht einen Berich 
Lord Canning's, des Generalgouverneurs von Indien 
in welchem derſelbe diejenigen Civil-Beamten namhaft 
macht, welche zur Wiederherſtellung der Britiſchen 
Botmäßigkeit in Indien beigetragen haben. Es ſind 
über zwei Jahre verfloſſen, ſeit das Blutvergießen, der 
Kampf und die allgemeine Zerrüttung in dem großen 
Aſiatiſchen Reiche begannen. Jetzt iſt die Ruhe im 
Allgemeinen wieder hergeſtellt; doch unterläßt das 
Schriftſtück nicht, hervorzuheben, daß noch immer an 
einigen Stellen des Landes Aufrührer⸗Banden ſich 
herumtrieben, deren Verfolgung durch die Britiſchen 
Truppen nöthig iſt. 

In Kalkutta wurde nach Berichten vom 16. 
September in einem ſehr zahlreich beſuchten öffentlichen 
Meeting eine Petition an das Parlament um Anord⸗ 
nung einer Unterſuchung über die indiſchen Angelegen⸗ 
heiten an Ort und Stelle beſchloſſen. 


Dänemark. 
In der Sitzung des däniſchen Reichsrathes am 

8. d. theilte der Präſident mit, er habe von Tho m⸗ 
ſen⸗Oldenswort ein Schreiben erhalten, des In— 
halts, daß, da der Präfident in der Sitzung vom 5. 
ihm gegenüber erklärt habe, daß die Theilnahme eines 
Mitgliedes an den Verhandlungen des Reichsraths 
auch eine Anerkennung der Competenz der Verſamm⸗ 
lung in ſich ſchließe, er (Thomſen) nicht länger an den 
erhandlungen der Verſammlung Theil nehmen könne; 
och wolle er vorerſt ſein Mandat nicht niederlegen. 

Italien. 


König Victor Emanuel iſt, nachdem er dem 


um die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland zu empfangen. 

Nach einer tel. Depeſche des „Nord“ aus Bolo⸗ 
gna vom 10. d. ſind die Munizipalwahlen beendet. 
Die liberale Lifte ſiegte. Montanari und Pepoli find 
mit großer Majorität gewählt worden. Auf den Vor⸗ 
ſchlag des Grafen Pepoli hat der Gouverneur den 
Poſttarif der Romagna dem ſardiniſchen aſſimilirt. 

Aus Rom wird geſchrieben, daß der franzöſiſche 
Oberbefehlshaber, General Goyon, bei Gelegenheit der 
beabſichtigten Manifeſtation zu Ehren des davonge⸗ 
ſchickten fardinifhen Geſandten folgende Note an feine 
Officiere gerichtet hatte: „Der ſardiniſche Geſchäfts⸗ 
träger hat von der päpſtlichen Regierung feine Päſſe 
erhalten. Er wünſcht eine ſympathiſche Kundgebung; 
ich habe ihm erwiedert, daß dieſelbe nicht ſtattfinden 
dürfe. Sollte meine Mahnung mißachtet werden, ſo 
muß unſere Action um ſo kräftiger ſein, als es ſcheint, 
daß man an uns zweifelt. Dies kann und ſoll aber 
nicht ſein, ohne daß man erfährt, was es koſtet.“ 

Aus Anlaß des diesmaligen Herbſtausfluges des 
Papſtes nach Caſtelgandolfo hat ſich in Rom wie 
in Paris das Gerücht verbreitet, der heilige Vater 
beabſichtige ſich demnächſt nach Neapel zu begeben. 
Wie jedoch der „Ind. belge“ aus Paris geſchrieben 
wird, wäre die Ausführung, wenn es wirklich beſtände, 
nicht ohne Schwierigkeit. Der Papſt reift ſtets mit ei⸗ 
ner Ehrenescorte von zwei franzöſiſchen Regimentern, 
und wenn er zur See fährt, begleiten ihn ein Aviſo⸗ 
Dampfer und eine franzöſiſche Kriegscorvette. Außer⸗ 
dem verſichert man, General Goyon habe bei einer 
ſeiner letzten Unterredungen mit dem heil. Vater dem⸗ 
ſelben unverholen erklärt, daß, wenn er Rom verließe, 
er Gefahr liefe, nie wieder zurückzukehren. 

Rußland. i 

Schamyl iſt am 5. Oktober zu Moskau ein⸗ 
getroffen. 5 

Gleichzeitig mit der Unterwerfung des öſtlichen 
Theiles des Kaukaſus haben ſich auch mehrere Stäm— 
me des rechten Flügels (d. h. der Tſcherkeſſen des 
Weſtens) der ruſſiſchen Macht unterworfen. Gleich 
nach der vor Kurzem erfolgten Unterwerfung der Bſhe⸗ 
duchen erſchienen bei dem General-Lieutenant Philipp⸗ 
fon, in der Befeſtigung Pſebai, gegen 150 Fürſten 
und Aelteſte der zwiſchen der Laba und Bjelaja woh— 
nenden Stämme der Temirgojewzen, Machoſchewzen, 
Jegorukajewzen, Beſſlenejewzen und der jenſeits des 
Kuban ſich aufhaltenden Kabardinzen und Schachgirei⸗ 
zen. Dieſe Deputation ſprach im Namen des ganzen 
Volkes ihre Unterwerfung unter die ruſſiſche Regie⸗ 
rung aus und zwar auf dieſelben Bedingungen hin, 
auf welche ſich die Bſheduchen unterworfen hatten. 

Türkei. 

Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 3. d. 
werden betreffs der Verſchwörung immer neue Ent⸗ 
deckungen gemacht. Es wird verſichert, man habe 
mordbrenneriſche Vorrichtungen aufgefunden, dazu be⸗ 
ſtimmt, das Frankenquartier (Chriſtenvlertel) in Brand 
zu ſtecken. Die auswärtigen Geſandten haben Sicher: 
heitsmaßregeln berathſchlagt. Zwei Verſchworene ſind 
vor den Sultan geführt worden und haben ihr Un⸗ 
recht eingeſtanden. Der Großvezier hat feine Demiſ⸗ 
ſion verlangt; ſie iſt ihm verweigert worden; es herrſcht 
aber unter den Miniſtern Uneinigkeit. Eine Auflöſung 
des Miniſteriums iſt unvermeidlich. 


Handels: und Börſen Nachrichten. 

— Die k.k. Central⸗Seebehörde in Trieſt hat gegen die Pro⸗ 
venienzen von Cuba und Sierra ⸗Leone wegen des daſelbſt zum 
Ausbruche gekommenen gelben Fiebers die Anwendung ſtrenger 
Quarantainemaßregeln angeordnet. 

Paris, 13. October. Schlußcourſe: Zperzent. Rente 69. — 
4½ perz. 95. — Staatsb. 536. — Eredit-Wobilier 867. — Lom⸗ 
barden 545. — Schluß flau in Bo ungünftiger Gerüchte. 

London, 13. October. Conſols 957/. 

Lemberg, 12. October. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 246 St. Ochſen und zwar: aus Rozdct 7 Partien à 12, 
22, 8, 13, 33, 10 und 8 Stück, aus Slow 20, aus Biaky⸗ 
kamien 7, aus Boszöw 6, aus Leſienice Bandeln a 11, 16 
und 29 Stück, aus Dawidöw 2 Bandeln zu 16 und 14 Stück, 
aus Böbrka 11, aus Zydaczow 10 und aus Brzozdowee 11 
Stück. Von dieſer Anzahl wurden — wie wir erfahren — 
am Markke 217 St. für den Localbedarf verkauft und man zahlte 
für einen Ochſen, der 270 Pfd. Fleiſch und 26 Pfund Unſchlitt 
wiegen mochte, 41 fl. — kr.; dagegen koſtete 1 Stück, welches 
man auf 350 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 62 fl. 


50 Kreuzer. 1 , 
Krakauer Cours am 14. October. Silberrubel in polniſch 


erderennen in Mailand beigewohnt, am 11. nach! Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
Cantane „an die Künſtler“ und aus dem Finale der neunten am Himmel beſtimmte. Ein ganz ähnlicher Gedankengang, wie 


ymphonie von Beethoven beſtehen. Gleichzeitig wurde die Prä⸗ 
gang einer Erinnerungsmedaille votirt a beſchloſſen, daß all 
2 haften Künſtler und Schriſtſteller an der Mitwirkung zu 
— in Schilleralbum eingeladen werden, das verlooft werden 
ag Ein etwaiger Ueberſchuß des Geldes für die Eintrittskar⸗ 
en, 8 eren Preis auf 10 und auf 5 Franken feftgeftellt iſt, wird 
beim nationalen wohlthätigen Zwecke in Paris, der noch zu 
eſtimmen iſt, verwendet werden. Große Bankette bilden den 
N Feſtes. 
das Bergbeſteigen, namentlich das Montblane⸗Beſtei⸗ 
gr — eine Mane 1 engliſchen Touriſten geworden. In 
Lon al * ſich ein förmlicher, „Alpine Club“, ein Alpenbeſtei⸗ 
4 gebübet, deſſen Präſident der frühere Unterſtaatsſekretär 
im tina alminiſterium, Herr John Ball, iſt. Diefer Verein hat 
neuerdings unter dem Titel „Peaks, Passes and Glaciers“ einen 
Bericht über intereſſante Bergbeſteigungen herausgegeben, der 
bei Longmans in London erſchienen iſt. Der „Alpine Club“ hat 
ſich das Ziel geſteckt, nicht die bisher von allen mit dem rothen 
Buche Aa; Touriſten bereits betretenen Pfade wieder zu ber 
treten, ſon en neuen, jungfräulichen Wegen d wandeln, die 
noch keines h enſchen Fuß berührt hat. Einer der Mitarbeiter 
an dem erwähnten Buche eſteht offen daß die Leidenſchaft des 
Bergbeſteigens eine wahre Krankheit ſei. Er gibt dieſem Uebel 
Besen Cacoethes geandendi. Die Krankheit gilt für uns 
eilbar. 

[Eine neue Planeten⸗Gruppe.] Leverrier hat 
der Pariſer Academie der Wiſſenſchaften am 12. September 15 
Abhandlung vorgelegt, in welcher er ausführt, daß zwiſchen der 
Sonne und dem Mercur eine ganze Gruppe von Planeten, ähn⸗ 
lich der Aſteroidengruppe zwiſchen Wars und Jupiter, ſich befin- 
den müſſe. Leverrier's Name iſt bekanntlich dadurch für alle 
Zeiten berühmt geworden, daß er aus den Abweichungen des 
Uranus von feiner Bahn, die Eriſtenz, die Bahn, die Maſſe, ja 
die Stelle eines bis dahin unbekannten Planeten, des Neptun, 


der, welcher zur Entdeckung des Neptun fuhrte, hat den berühm⸗ 
ten Aſtronomen auch jetzt wieder geleitet. Er fand bei dem Mer⸗ 
cur eine auffallende Thalſache. Da Mercur der Sonne näher if 
als die Erde und ſeine Bahn nur eine geringe Neigung gegen 
die Erdbahn hat, fo tritt er nicht ſelten faſt in gerader Linie 
zwiſchen Erde und Sonne und verdeckt uns einen Theil der Sons 
nenſcheibe. Der letzte Vorgang des Mercur fand am 9, November 
1848 ſtatt, der naͤchſte wird am 12. November 1861 eintreten. 
Seit Kepler, welcher der Erſte war, der einen Durchgang des 
Mercur vier Jahre voraus ankündigte, bis 1848 wurden dieſe 
A He 2imal, und zwar von den vorzüglichften Aſtronomen 
eoba 
pechſch warzer, ſcharfbegrenzter Kreis, ohne Spur von Umhüllung, 
erſcheint, 5 konnte man die Zeit, wo er auf der Sonnenſcheibe 
erſchien und wo er fie verließ, mit großer Genauigkeit beobach⸗ 
ten. Nun hat aber Leverrier gefunden, daß dieſe Beobachtun⸗ 
gen mit den von der Theorie berechneten Daten nicht übera 
übereinſtimmen. Dieſe Abweichung der Theorie von den Beobach⸗ 
tungen kann nur davon herrühren, daß in der Bewegung des 
Mercur bisher noch nicht alle Umſtaͤnde berückſichtigt find, die 
auf dieſe Bewegung Einfluß haben; ſie kann, wie Leverrier 
ſchließt, nur von einem den Mercur ſtörenden unbekannten Pla⸗ 
neten kommen. Leverrier weiſt in ſeiner Abhandlung nach, 
daß die erwähnte Abweichung weder aus den Elementen der Mor⸗ 
curbahn felbft ſich erklären laſſe, noch daß fie durch eine Aende⸗ 
rung an der Maſſe jenes Planeten, welcher den Mercur am 
meiften ſtört, weil er ihm am naͤchſten iR (der Venus), bewerf⸗ 
ftelligt werden könne. Um dies in dem thalſächlich vorhandenen 
Maße zu können, müßte die eigene Maſſe der Venus um den 
zehnten Theil ihres Werthes vergrößert werden. Dies geht aber 
nicht an. Die Maſſe der Venus wird vorzüglich aus den Stoͤ⸗ 
rungen gefunden, welche dieſer Planet auf die Bewegung der 
Erde ausübt; eine ſolche Störung iſt z. B. die Veränderung der 
Neigung der Erdbahn gegen den Reguaker, der Schiefe der Eelſp⸗ 


tet. Da Mercur bei einem ſolchen Durchgang ale ein] id 


ll Die 


100 fl. öſt. W. fl. poln. 382 verl., fl. 376 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 82½ verlangt, 81 ½ bez. — Ruſſiſche Imperial 
9.85 verl., 9.65 bez. — Napoleond'or's 9.70 perl., 9.50 bezahlt. 
— Bollwichtige hollaͤndiſche Dukaten 5.65 verl., 5.55 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.75 verl., 5.65 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebfl lauf. Coupons 100 verl., 99 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., 83.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 75.— verl., 74.— bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 77. ½ verlangt, 76. ½ bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 121 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.—verl., 62.— bezahlt. 


— — — 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


aris, 14. October. Der heutige „Conſtitution⸗ 
nel“ dementirt das Gerücht, welches geſtern circulirte, 
daß die Zeichnung des Friedensvertrages zu Zürich 
Verzögerungen erlitten habe; die Schuldenentſchädi⸗ 
gungsfrage allein ſei noch zu regeln übrig. Ueber die 
anderen Puncte ſeien die Mächte bereits übereingekom⸗ 
men; die Fertigung des Vertrages ſtehe bevor. Wei⸗ 
tere neue Fragen, welche durch den Vertrag nicht er⸗ 
ledigt worden ſind, ſollen einem Congreſſe überantwor⸗ 
tet werden, zu deſſen Vereinigung bereits ſämmtliche 
Großmächte ihre Zuſtimmung ertheilt hätten. 

Auch die „Correſpondenz Havas“ dementirte obi⸗ 
ges Gerücht, ſowie noch zwei andere eben ſo falſche 
von einem Zuſammenſtoße engliſcher und franzöſiſcher 
Schiffe bei Tanger und einer unruhigen Bewegung 
in Rom. 

London, 14. Oktober. Die heutige „Morning 
Poſt“ bringt eine Depeſche aus Paris worin beſtaͤtigt 
wird, daß nach Beendigung der Züricher Conferenzen 
ein Congreß ſtattfinden wird, woran ſämmtliche Groß⸗ 
mächte, England eingeſchloſſen, theilnehmen werden. 

Neueſte Ueberlandpoſt. (Mittelſt des Lloyd⸗ 
dampfers „Neptun“ am 14. October zu Trieſt einge⸗ 
troffen). Calcutta 9. Sept. Feroz Schah hat die 
Station Mundilaiſar in Centralindien angegriffen und 
aus dem dortigen Gefängniß 700 Verhaftete befreit. 
we th Hawes, politifcher Agent der Regierung, wurde 
getödtet. 

Java, 23. Auguſt. Eine neue Expedition gegen 
Boni wird vorbereitet. Der Telegraph zwiſchen Bata⸗ 
via und Singapore ſoll am 1. Jänner 1860 eröffnet 
werden. 

Honkong, 24. Aug. Der amerikaniſche Geſandte 
war ungefahr am 25. Juli in Peking eingetroffen und 
beſtens empfangen worden. Am 14. Juli kam der 
ruſſiſche Dampfer „America“ mit Murawieff und 
mehreren Ingenieursoffizieren am Bord, vor Amur 
nach Berührung Hakodadis und anderer Zwiſchenhäfe 
in Pehtang an. Zwei Ingenieursoffiziere reisten am 22. 
in Begleitung eines ruſſiſchen Couriers mit Depeſchen 
für den ruſſiſchen Geſandten nach Peking, um eine 
Telegraphenlinie zwiſchen Peking und einigen ruſſiſchen 
Punkten zu traciren. 

Neueſte Levantiniſche Poſt. Conſtanti⸗ 
nopel, 8. October. Die Unterſuchungscommiſſion hielt 
am 3. d. M. ihre Schlußſitzung. as Reſultat iſt 
noch unbekannt. Der mitſchuldige Paſcha von Mona⸗ 
fiir wurde mittelſt eines Lloyd-Dampfers hieher ges 
bracht. Dſchaffer Paſcha ſoll ſich (durch Schwimmen 
gerettet) nach Corfu gewendet haben. Der „Levant 
Herald“ und die „Preſſe d'Orient“ find zum dritten 
Male verwarnt und fuspendirt worden. Die Nachrich⸗ 
ten aus Creta lauten befriedigend; Capitain Caſtaro, 
ein Haupturheber der letzten dortigen Unruhen, iſt 
verhaftet. Ethem Paſcha iſt nach Odeſſa abgegangen, wo 
der Kaiſer am 29. neuen Styls erwartet wird. Die 
Provenienzen aus Syrien und Beirut ſind freigegeben 
worden. Mittelſt zweier ruſſiſcher Transportſchiffe ſind 
abermals 661 tſcherkeſſiſche Emigranten angekommen; 
die bosniſche Deputation iſt heimgekehrt. Eine in Jaffa 
angekommene amerikaniſche Fregatte verlangt die Aus⸗ 
lieferung der dort feſtgehaltenen Mörder eines vor drei 
Jahren umgebrachten Amerikaners. Ein Reglement iſt 
erſchienen, wodurch das Syſtem der Armeeverpflegung 
verbeſſert wird. . 


— d“ ſ EEE nn tin a sus un u nname: 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 

erzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 

vom 14. October. i 

Angekommen find die Herrn Gutöbefiger: Albert Brandys 
aus Galizien. Wackav Lisowoki aus Galizien. 

Abgereiſt find die Herrn Gutsb'ſitzer: Jobann Duni⸗ 
kowski nach Galizien. Titus Kielanowski nach Galizien. Jo⸗ 
bann Kielanowskt nach Galizien. Ignatz Skrzynski nach Ga⸗ 
lizien. Franz Znamiedi nach Galizien. 


tik. Leitet man nun die Maſſe der Venus aus derſelben hervor, 
ſo findet ſich, daß man fie eher etwas kleiner annehmen mußte, 
als bisher geſchehen if. Würde man fie um ihren zehnten Theil 
vergrößern, fo würde ſich ein Fehler von dritthalb Secunden in 
der gemeſſenen Schiefe der Gcliptik ergeben, was bei dem gegen⸗ 
wärtigen Stande der beobachtenden Aſtronomie eine Unmoͤglich⸗ 
keit iſt. Die unbekannte Störungsurſache kann alſo nicht in der 
Venus geſucht werden, ſondern muß in der Griftenz eines dem 
Mercur nahen unbekannten Planeten liegen. Aber dieſer hypothe⸗ 
tiſche Planet kann ſich nicht zwiſchen Venus und Mercur bewe⸗ 
gen, fonft würde er Störungen in der Bewegung der Venus ver⸗ 
anlaſſen, welche bisher nicht bemerkt wurden; er muß alſo zwi⸗ 
chen der Sonne und Mercur geſucht werden, und es ergibt ſich 
für ” eine Maſſe, welche der Mercurmaſſe gleich iſt. Wie iſt es 
nun aber möglich, daß ein ſolcher, wegen der fen Nähe der 
Sonne wahrſcheinlich ſehr glänzender Planet exiſtiren kann, ohne 
daß man ihn jemals erblickt hat? Hierauf antwortet Leverrier: 
gaze Schwierigkeit verſchwindet, wenn man annimmt, daß 
die mehrerwähnte Störung nicht durch einen Planeten, ſondern 
durch eine ganze Reihe von Planetoiden, die zwiſchen Mercur 
und Sonne ſich in nahe kreisförmiger Bahn bewegen, hervorge⸗ 
bracht ſei. Eine große Menge ſolcher kleiner Körper kann die⸗ 
ſelbe Wirkung hervorbringen, wie ein Planet. Vielleicht ſind ſelbſt 
einige dieſer kleinen Planetoiden bei ihrem Vorüberfliegen vor 
der Sonnenſcheibe bereits gefehen worden. So hat z. B. Meſ⸗ 
ſier, der ſich anhaltend mit der Beobachtung der Sonnenflecken 
beſchäftigte, am 12. Juni 1777 eine ungeheure Menge ſchwarzer 
Punecte mehrere Minuten lang vor der Sonnenſcheibe vorüber⸗ 
fliegen geſehen. Können das nicht ſolche Aſteroiden, von eh er 
die Rede iſt, geweſen fein? Die forgfältige Beobachtung 70 een 
nenflecken und die zur Zeit von Sonnenfinſterniſſen eit 
Beobachtun den werden hoffentlich, da einmal die Zell Gewißheit 
auf Nee e gerichtet ift, in nicht ferner Ze i 
arüber ſchaffen. 
ch 


Aus dem National⸗Anleben zu 576 für 100 . 77.30 77.8 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. _ — 

Metalliques zu 5% für 100 fll. 11.25. 72.— 

dtto. „ 4½% für 100 fl. 64.50 64.75 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 330.— 335.— 

„ 1839 für 100 fl. 117 50 117 75 

„ 1854 für 100 fl. 109.50 109.75 

Como⸗-Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.50 16.— 


B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligatienen 


Amtsblatt einer beheizten Naturalwohnung in dem allgemeinen 
* Krankenhauſe, ſo endlich der jährliche Bezug von 36 
Kundmachung. Pf. Unſchlittkerzen verbunden iſt, haben ihre Geſuche 

[Nro 29,149]. Die k. k. Statihelterei In Brünn hat laut Er- Unter min des erlangten chirurgiſchen Diplomes 
öffnung vom 30. September 1859 Z. 26,032 von den im Jahre und belegt 1 Nachweiſung ihres Alters, Standes, 
I Schlachtrichmäckten ia. Olmaäta  jonemjf""-Donrast. enſtlichen oder ſonſtigen practiſchen 8 
vom Aß®ten auf den 1 ten Oktober, und jenen vom S Sten auf wendung und ihrer Sittlichkeit, dann verſehen mi 


der glaubwürdigen Beſtätigung, daß ſie der polniſchen 
den 2 ten Oktober d. J. zu verlegen befunden. oder einer dieſer nahe verwandten anderen ſlaviſchen 


Circus A Carré. 


Heute Samſtag, 15. October: Große Vorſtel⸗ 
lung in der höheren Reitkunſt und Pfer⸗ 
dedreſſur, und erſtes Auftreten der erſten drei Gym⸗ 
naſtiker vom Circus Napoleon, Herren Roczé, Wail⸗ 
he und Jenuet, fo wie erſtes Auftreten des Fräul. 
Serafine Reiſinger. 


Von der k. k. Landes-Regierung. Sprache vollkommen kundig ſind, innerhalb der bis zum 7 von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 0250 93.50 
FE 341-3) 20. November d. J. fefigefegeen Concursfeiſt und zwar Großes Damen⸗Manover, ea da 8 
3. 10575 Edi (918. 3) inſoferne fie ſchon in einem öffentlichen Dienſte ſtehen] 5 6 IE. en. IT * 500 71.— 
N \ dich, 0 ſmittelſt ihrer unmittelbaren Vorſtände, bei diefem Stu⸗ geritten von 7 Damen, commandirt von Mad. Carr. von Galizien. . zu 5% für 100 ll. 7150 72.— 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt ge-] dien⸗Directorate einzubringen. (910—2) Morgen große Vorſtellung. 1995 a nr zu 5% für 100 fl.. 89.— 69:50 
macht, es werde die executive Feilbietung der den Erben Vom k. k. mediz.⸗chirurg. Studien⸗Directorate. von and. Kronlſud 5 2 für 100 . 82 er — 
des Robert Haydrich gehörigen Hälfte den Realität Lemberg, am 6. October 1859. mit der Berlofungeeslaufel 1867 zu 5% für RAT 
Nr. 268 Strusina zur Befriedigung der vom Herſch 9 K K THEATER IN KRAKAU TE EEE g 4 ge 
Baron gegen die Erben des Robert Haydrich erſiegten 3 s Actie n 
Forderung pr. 75 fl. 37 kr. EM. bewilligt, und zu deren N. 232. Concurs (922.7 a unter der Direction des Friedrich Blum. der Nationalbank N St. 803 
Vornahme der Termin auf den 9. November, 15. De-] Behufs des, an der hierortigen medieiniſch⸗chirurgt. Samſtag, den 15. October der Eredit⸗Anſtalt für Handel und e ee n 
cember 1859 und 18. Jänner wen um 9 Uhr Borz| fen Lehranſtalt auf die Dauer von zwei 5 — . = £ ‘ 8 322 * SO 77 o. 3 = Dee 205.40 205 50 
mittags feſtgeſetzt, zu welchen die aufluſtigen mit dem ſbeſetzenden medieiniſch-chirurgiſchen Aſſiſtenten⸗Poſtens D St P t er nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 K. 
Beifügen eingeladen werden, daß dieſe Realitätenhälfte —— das — — —.— von 315 fl. öſt. W. nebſt le umme V. or ICH, m Be 00 f RT, 1 * 546.— 
um den Schätzungswerth von 439 fl. 4 kr. 6. W. aus⸗ dem Genuße einer beheizten Naturalwohnung in dem der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. 8 200 f. Cn. 0.— 1832.— 
gerufen, bei den beiden erſten Terminen nur über den allgemeinen Krankenhauſe verbunden iſt, wird hiemit der TEN open 500 Fr. pr. St.... 26150 262.— 


der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung br. St... . 19.50 170.— 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 135.50 136.— 


Schätzungswerth, bei dem letzten Termine auch unter dem⸗Concurs bis zum 20. November d. JI. mit dem u 
ſelben hintangegeben werden wird, ferner daß als Angeld der ſatze eröffnet, daß die Bewerber ihre Geſuche belegt mit 
Betrag v. 44 fl. 6. W. feſtgeſetzt iſt, und die Feilbietungs⸗ der Nachweiſung des erlangten mediciniſchen Doctors⸗ 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ 
vom 1. Auguſt 1859. 


bedingungen hiergerichts eingeſehen werden können. Grades ihrer bisherigen dienſtlichen oder ſonſtigen practi⸗] Na Nager ‚yon Krakau A 8 
tsgert ten TU ‚3 Uhr 45 Minut mittags. a „ . 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. ſchen Verwendung und der Sittlichkeit, dann verſehen Nach 85 103 cee 7 hr rü Tas 28 i. Nachm der ſüdl. Staats⸗ lomb.⸗ven. und Cenkr.sital. Ei⸗ 


ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
CC 120.— 121.— 
der Kaiſer Franz Joſeph-Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— 116.— 


) „ Se 440.— 441.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 240.— 245.— 


Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, a 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
nuten Vormittags. 
Nach Rieszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags. 
Nach Wieliczka 7 uhr 15 Minuten Früb. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abend“. 


Tarnéw, am 13. September 1859. mit der glaubwürdigen Beſtätigung, daß ſie der 9 

BE ET EEE EBERLE, * . i 
£ ſchen oder einer dieſer nahe verwandten anderen ſla 

N. 230. Concursausſchreibung. 921. 8) ſchen Sprache vollkommen kundig ſind, innerhalb der ob⸗ 

An der hierortigen medicinſſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt bezeichneten Concursfriſt und zwar wenn ſie ſchon in 

iſt der Poſten des chirurgiſch- cliniſchen Aſſiſtenten erle- einem öffentlichen Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer unmittel⸗ 

digt und auf die Zeitdauer von zwei Jahren zu beſetzen. bar vorgeſetzten Behörde bei dieſem Studien⸗Directorate 


Die Bewerber um dieſen Dienſtpoſten, womit das einzubringen haben. „ en 2 9 ⁊ . 328.— 259. 
Adjutum jährlicher 210 fl. öſt. W., ein Beköſtigungs⸗ Vom k. k. mediz.⸗chirurg. Studien-⸗Directorate. Nach Krakau 11 Uhr Bosmilians. f =“ 3 m _ 
Lemberg, am 7. October 1859. Abgang von Myslowitz Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. 94.— 94.50 


Beitrag von täglich 42 kr. öſt. W., dann der Genuß 


Für Zahnleidende. 


Nach Krakau! Uhr 15 M. Nachm. 
Abgang von Szezakowa 
Nach Grantca 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abent 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 


auf > verlosbar zu 5% für 100 fl.. 82.— 87.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 4 100.— —.— 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57% für 100 fl. 83.85 84.— 


EN } Nach Trzebinia 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 7 e 
zbri j f i von Grani der Gredit « Anftalt für Handel und Gewerbe zu 

Das ehrende Vertrauen, welches feit meiner djährigen hierortigen Anweſenheit, Leidende aus allen Theilen A 0 fehr 20 M. Sri. 6 uhr Perm, 3 Uh FFF A 0 600 
Galiziens und den entfernteſten Kreiſen des Königreichs Polen, beſtimmt, bei mir Rath und Hilfe zu ſuchen 6 Min Nachmitt. der e iu 23 
iſt mir di i i a Erfahrungen zu erhal: Ankunft in Krakau Re er a 
ift mir die regſte Aneiferung Nichts zu verabfäumen, um mich auf der Höhe der neueſten 5 er 3 h Ven aten 9 be 15 lid. Bernt, 7 Aft 45 Mini Abende Sa 5 10 S 175 1 — 
ten, welche allenthalben in Kunſt und Wiſſenſchaft meines Faches erzielt werden um auf dieſe Art Alles zu leiſten, Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Ahr Salm zu 40 „ e . 
was in dieſem Fache in Städten erſten Ranges geleiſtet wird. 45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min, Abends. ra au 3 een e nn GE 

9 Bon Oftrau und ber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 21 M. Abds a zu 7 W Nele . . 


St. Genois zu 40 „ 1 36.— 36.50 
Windiſchgrätz zu 20 m ae ae 24.25 24.75 
Maldflein zu 20 „ Er 26.25 20.75 
Keglevich zu 10 3 . 


So ſetzt mich die, neuerlichſt mit den renommirteſten Zahnärzten Englands und Frankreichs eingeleiteten 
Correſpondenz in die Lage, die neueſten Erfindungen fowohl in dem Erſatze mangelnder 
Zähne, als auch im Plombiren der ſchadhaften behufs deren Erhaltung — im Intereſſe 


Aus Rzeszöw 3 Uhr Nahm J Uhr 45 Minuten Abends. 
Aus Wiellezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 

Ankunft in Azeszöw 
Von Krakau 12 Uhr 10 Minuten Mittags, 3 Uhr 10 Minu⸗ 


3 Monate. 


f ü 909. 1—3 ten Nachmittags. 
meiner Patienten zu benützen. Uih : ( )) Agen om 1 a 
Jos. Sigm. Ujhely, ann, „ ee ja Segen u . g gh f e BEE MI 
Weichſelgaſſe Nr. 178, wo die Haupk⸗Caſſa ſich befindet, im Aten Stocke. Reeg Bat. ene b h : 2 
: uspinmei, — — — — — 8 amburg, 118 228 9 e „ga 75 na 
—— 2 > Ei 7 ondon, für . Sterl. — re eng — 1 
„ DBarom Hohe Temperatur Speciſiſche Richtung und Stärke d Erſchelnungen — > wiener-Börse-Bericht | AL Weanten IE... oo. . 48 10 48.15 
8 E in al eine] . nat leren des Windes der Arhotphzre in der Luft Taufe d. Tage vom 14. October. Cours der Wee, 5 
5 ' . e 
5% Kean mo] Nat | deruft 28 —— Def, st N Kaif. Münz- Dukaten .. . 5 fl. 5 Mr. 5 f. —77 Mr. 
11 N 3277 N | 100 | 97 Weſt ſchwach Regen Ves Staates. enn 1:10. 04 16 fl 65 „ 16 fl. —68 „ 
84 100 pr 80 | 107 . Geld Waare] Napoleonsd “oer „„ 
1 1 28 — 82 £ 7 trüb In Def. W. zu 5% für 100 fl. 68.50 68.75 Ruſſ. Imperiale . . 9 fl. 90 „ 9 fl. — 92 „, 


Kund ma hung. 


Vom 1. Lruguſt 18509 angefangen wird auf der F. F. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachstehende Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 
0 AAA 

— — . 

| von Krakau nach Rzesz6w von Rzeszöw nach Krakau 

Perſonen⸗Zug Nr. 4 


* — Semifchterdug A den 
Ankunft Abgang Trift den Ankunft. Abgang zip den 
St. 1m. St N. Mr. St 7m. [Si M. | Bus W. 


Station fie den Ankunft] Abgang gErifftden Station 


3 20 3 
„ nee Früh 540 Rzeszöw . - a eee Nachm. 3 10 
F ee EEE 5157 6 — ri 222 Fra) 5 4 
Podle 3 e 6120| 625 Sedzisz b „ ee 5 4 1141 11 
Me an Toy eee e ana eee 645 646 77 . Tre 4330435 
Ba 2:58. eas 7161 716 No ee .n Pass. Lug Aeheei Feubl2 Br 
Slotwina ee een ER 111571121 1 71411 7151 7 l . TEE TE ER TOR 12 6112| 7 5 331 5 |38 9 
Bogumilowice 8 a 1123011230 8129 830 Tarn 3 12 401248 3 11 12 620 635 
„7 o ren 12 421250 11 12 8459 — Re ˙⅛w ʒ - md 3 6 48 6 49 
o 1231 124 943 946 A Im 129 ılas 1435 
wer. ( »(0ç0¼ 1142 147 ieee in 
. Sehne dee 1 BE 531. 104101044 e IE. 8 29 8 30 
e . . . 222 227 11 — 1111156 4 Podlese - Die r e eee 8 5019 4 
e 2 45 247 11137140 De p n, 
C 310 Mache. A Le . 1,31 Nachm 9 451 Abends 
EC BRETT» Wieliczk Mierzano nach von Wiellezka nach 
akau ieliezka na von Niepotomice nad) von d nach den Die 
den elle zg “ae solomice x Wieliezka Bierzanow wieliczka Krakau 
Denise Zug Re. 18 |Gemifchter ug N. 14 nach Erfordern. Gemifhter rg N. 15 nach Erfordern. erſonen⸗Zug N. 16 nach Erfordern.] Perſonen⸗Zug N. 17 nach Erfordern. — . Gemifchter: Jug Nr. 18 
Ankunft Abgang ; Ankunft] Abgang Station Ankunft Abgang Station Ert. Er 0 Station ET Station Er. Abgang 
Station St. M. St. M. Station St. M. St. M. F re a OR t. M. St. M. St. MI St N. M. . M. St. N a 
ä — . — —— — — — — — — „ 
i teliezk N 2 25|Bi w. Nachm.] 2 155] Wiellezka . Abends 642 
ee Mitt. 12 20 wiepolomiee ] Nachm.] 2 10 | Wieliezka . |Nahm. erzandW \ | 5 
Nn 55 130 la — 12 301234 Podle e. 4220 245 Bierzanow . 235 Nachm.] Wiellezka | 3 | 7 [Ns Bierzandw . 6 10 BR 
Wieliezka 1144 Vorm. [Podiere .. 14 110 Bierzanöw . 311313 ä 
| Niepolomiee | 1 22] Nachm.] Wiellezka . [3 25 J Nachm. 


Verbind en ie en h Bielitz, Granica und Myslowitz 
Der P Nr. 3 ſteht in ndung von Wien, nn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica und My . 
er Nr. 4 * 2 5 nach a ae Olmütz, 3 on 3 
Die gemischten Züge Nr. 14 und 15, dann die Perſonen⸗Züge Nr. 16 und 17 verkehren nach Erforderniß. a . 
5 Von der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Vahn. 


töleiter ton Rothar. 
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Ta per Bugdraderei des „CAA.“ 
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